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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Geschoss mit einer
Geschosshülle, in welcher eine von einer Splitterhülle
umgebende Sprengladung angeordnet ist, wobei die
Splitterhülle mit der Geschosshülle beispielsweise fest
verbunden ist, und das Geschoss zur Zündung der
Sprengladung eine der Sprengladung heckseitig be-
nachbarte vorzugsweise tempierbare (erste) Zündein-
richtung umfasst.
[0002] Splittergeschosse sind üblicherweise derart
aufgebaut, dass sie eine gezielte starke Splitterwirkung
in geschlossenen Räumen oder in freier Landschaft er-
möglichen. Es ist daher mit bekannten Splittergeschos-
sen nicht möglich, diese auch dann einzusetzen, wenn
sich aus der jeweiligen Gefechtssituation die Forderung
ergibt, dass auf das entsprechende Ziel keine Splitter
einwirken, sondern lediglich die bei der Explosion ent-
stehenden Druckwellen ausgenutzt werden sollen. Eine
derartige Situation kann beispielsweise dann eintreten,
wenn eine Terrorgruppe mit einem als Splittergeschoss
ausgebildeten Panzergeschoss bekämpft werden soll
und der Panzerkommandant unmittelbar vor dem Abfeu-
ern des Geschosses feststellt, dass sich in der Nähe der
Terrorgruppe ein Kindergarten befindet, so dass die
Splitter des Geschosses auch eine große Anzahl unbe-
teiligter Personen gefährden würde.
[0003] Aus der WO 01/79780 A ist bereits ein Splitter-
gefechtskopf zur Bekämpfung technischer Ziele mit einer
von einer splitterbildenden Hülle umgebenen Sprengla-
dung bekannt, die mit Hilfe einer oder mehrerer detona-
tiver Mittel mit niedriger Leistung kontrolliert in ihrer Wir-
kung verminderbar oder zerstörbar ist. D.h., zusätzlich
zur detonativen oder deflagrativen Initiierung der
Sprengladung weist diese ebenso wirksame Mittel zur
kontrollierten Leistungsreduzierung der splitterbildenden
Hülle des Gefechtskopfes auf. Dazu wird die Sprengla-
dung von einem dünnen Mantel umschlossen, auf des-
sen Außenseite eine umlaufende splitterbildende Hülle
vorgesehen ist, die auf dem Mantel verschoben oder ver-
dreht werden kann. Durch die Verschiebbarkeit der Hülle
wird die Leistung der Splitterbildung derart beeinflusst,
dass nur in diesem Teil es zur Splitterbildung kommt.
Gleiches ist mittels Drehung der Hülse erreichbar. Nach-
teilig sind der komplizierte Aufbau sowie ein dafür not-
wendiger zusätzliche Bauraum.
[0004] Der Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein Ge-
schoss zu schaffen, welches wahlweise als Splitterge-
schoss oder als Geschoss mit Druckwellenbildung wirkt.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Weitere, besonders
vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung offenbaren
die Unteransprüche.
[0006] In einer parallelen Patentanmeldung der An-
melderin wird bereits ein Geschoss vorgeschlagen, wel-
ches wahlweise als Splittergeschoss oder als Geschoss
einsetzbar ist, bei dem nur die Wirkung der bei der Ex-
plosion der Sprengladung entstehenden Druckwellen

ausgenutzt werden kann.
[0007] Hierzu sind in dem Geschoss eine Ausstoßla-
dung sowie eine axial gegenüber der Splitterhülle ver-
schiebbare Sprengladung angeordnet, wobei die
Sprengladung mittels der Ausstoßladung mindestens so
weit aus der Geschosshülle herausschiebbar ist, dass
sie bei einer Explosion nicht mehr auf die fest mit der
Geschosshülle verbundene Splitterhülle wirkt.
[0008] Wird bei einem derartigen Geschoss die Aus-
stoßladung nicht aktiviert, wirkt es als reines Splitterge-
schoss, da sich die Sprengladung - wie bei bekannten
Geschossen - innerhalb der Splitterhülle befindet. Wird
hingegen die Ausstoßladung vor der Zündung der
Sprengladung aktiviert, so wird zunächst die Sprengla-
dung mindestens teilweise aus der Geschosshülle und
damit aus der Splitterhülle herausgeschoben, und die
anschließend aktivierte Sprengladung bewirkt kein Aus-
einanderreißen der in dem Restgeschoss verbleibenden
Splitterhülle, so dass in diesem Fall lediglich die Druck-
wellen der Sprengladung in dem Zielgebiet zur Wirkung
kommen.
[0009] Da die Sprengladung aufgrund der beim Ab-
schuss des Geschosses auftretenden Beschleunigungs-
kräfte eine gewisse Mindeststeifigkeit aufweisen muss,
ist bei dem vorstehend erwähnten Geschoss vorgese-
hen, die Sprengladung innerhalb eines Metallmantels
(beispielsweise eines Kupfermantels) anzuordnen. Ein
derartiger Metallmantel bewirkt allerdings, dass bei Zün-
dung der Sprengladung auch dann unerwünschte Split-
ter erzeugt werden, wenn die Sprengladung bereits aus
der Splitterhülle herausgeschoben wurde.
[0010] Ausgehend von dem vorstehend beschriebe-
nen, bisher nicht veröffentlichten Geschoss beruht die
Erfindung im Wesentlichen auf dem Gedanken, die
Sprengladung mit einem Mantel zu umhüllen, der bei ei-
ner Zündung der Sprengladung keine oder nur eine ge-
ringe Splitterwirkung entfaltet. Als Mantel für die Spreng-
ladung wird ein Formteil aus Kunststoff (vorzugsweise
aus einem glas- oder kohlefaserverstärkten Kunststoff)
oder aus einem Leichtmetall (beispielsweise aus Alumi-
niumdruckguss) verwendet.
[0011] Um eine ausreichend hohe Steifigkeit der
Sprengladung beim Abschuss des erfindungsgemäßen
Geschosses zu gewährleisten, hat es sich als vorteilhaft
erwiesen, wenn das Formteil mit mehreren, gleichmäßig
über den Umfang verteilt angeordneten und sich jeweils
in Richtung der Längsachse erstreckenden Verstei-
fungsrippen versehen ist.
[0012] Zur optimalen Anbindung des die Sprengla-
dung enthaltenden Formteiles an die Zündeinrichtung
hat es sich als zweckmäßig erwiesen, das Formteil mit
der darin befindlichen Sprengladung mit Hilfe eines ring-
förmigen Flanschteiles mit der Zündeinrichtung kraft-
schlüssig zu verbinden. Dabei kann es sich bei dem ring-
förmigen Flanschteil um einen Metallring handeln, des-
sen Innenwand auf ihrer der Zündeinrichtung zugewand-
ten Seite mindestens eine Hinterschneidung aufweist,
welche kraftschlüssig von dem Formteil umschlossen ist.
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Insbesondere bei einer Herstellung des jeweiligen Form-
teiles durch Spritzgießen kann der Metallring bei dem
Herstellen des Formteiles gleichzeitig von dem Kunst-
stoff oder Leichtmetall mit umspritzt werden.
[0013] Zusätzlich zur axialen Versteifung des Formtei-
les mittels Längsrippen kann auch noch ein O-Ring um-
fangseitig in einer nutenförmigen Ausnehmung angeord-
net sein, der im Falle der Herstellung des Formteiles
durch einen Spritzvorgang direkt an das Formteil mit an-
gespritzt wird.
[0014] Bei dem Geschoss kann es sich beispielsweise
um ein flügelstabilisiertes Panzergeschoss mit einem
Kaliber ≥ 100 mm (z.B. mit einem Kaliber von 120 mm)
handeln.
[0015] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den folgenden, anhand von Figuren
erläuterten Ausführungsbeispielen. Es zeigen:

Fig.1 den Längsschnitt durch ein erfindungsgemä-
ßes Geschoss mit einer heckseitig aus dem Ge-
schoss herausschiebbaren Sprengladung;

Fig.2 einen Längsschnitt durch die in Fig.1 darge-
stellte Sprengladung mit einem die Sprengladung
umgebenden Formteil;

Fig.3 einen Querschnitt entlang der in Fig.2 mit III-
III bezeichneten Schnittlinie;

Fig.4 einen Längsschnitt der Sprengladung entlang
der in Fig.3 mit IV-IV bezeichneten Schnittlinie.

[0016] In Fig.1 ist mit 1 ein großkalibriges, flügelstabi-
lisiertes Geschoss (Splittergefechtskopf mit einem Kali-
ber von z.B. 120 mm) bezeichnet, welches aus einer Pan-
zerkanone verschießbar ist. Dabei sind die Flügel aus
Übersichtlichkeitsgründen nicht dargestellt.
[0017] Das Geschoss 1 besitzt eine Geschosshülle 2,
innerhalb welcher eine Sprengladung 3 angeordnet ist.
Die Sprengladung 3 ist von einem Formteil 4 aus einem
glas- oder kohlefaserverstärkten Kunststoff umgeben,
welches sich innerhalb einer mit der Geschosshülle 2
verbundenen Splitterhülle 5 befindet. Dabei ist die Split-
terhülle 5 mit der Geschosshülle 2 beispielsweise über
mehrere, gleichmäßig über den Umfang verteilt ange-
ordnete Stahlkerbstifte (nicht dargestellt) fest verbunden.
[0018] Außerdem ist zur Zündung der Sprengladung
3 in der Geschosshülle 2 eine der Sprengladung 3 heck-
seitig benachbarte tempierbare Zündeinrichtung 6 ange-
ordnet (aus Gründen einer besseren Übersicht ist in Fig.
1 lediglich die Aufnahmeeinrichtung für den nicht darge-
stellten Zünder wiedergegeben).
[0019] Das Gehäuse 7 der Zündeinrichtung 6 und das
die Sprengladung 3 umgebende Formteil 4 sind kraft-
schlüssig miteinander verbunden und bilden eine Bau-
einheit. Hierzu ist ein an dem Formteil 4 kraftschlüssig
befestigtes und als Metallring ausgebildetes Flanschteil
8 vorgesehen, das über den Umfang verteilt angeordnete

Gewindebohrungen 17 aufweist. Mit Hilfe von Schrauben
16, deren Schaft durch das Gehäuse 7 der Zündeinrich-
tung hindurchgeführt und die vorderseitig in die Gewin-
debohrungen 17 hineingedreht sind, sind die Zündein-
richtung 6 und das die Sprengladung 3 enthaltende
Formteil 4 miteinander verbunden.
[0020] Zur formschlüssigen Verbindung des Formtei-
les 4 mit dem Flanschteil 8 weist die Innenwand 9 des
Flanschteiles 8 auf ihrer der Zündeinrichtung 6 zuge-
wandten Seite Hinterschneidungen 10 auf, welche (bei-
spielsweise durch Spritzgießen) von dem faserverstärk-
ten Kunststoffmaterial des Formteiles 4 umschlossen
sind.
[0021] Die aus dem Formteil 4 mit Sprengladung 3 und
der Zündeinrichtung 6 bestehende Baueinheit wird in-
nerhalb der Geschosshülle 2 beispielsweise dadurch fi-
xiert, dass die Zündeinrichtung 6 in die Geschosshülle 2
eingeklebt oder eingepresst wird.
[0022] Die aus dem Formteil 4 und der Zündeinrich-
tung 6 bestehende Baueinheit ist (nach Überwindung der
durch die Klebung oder Pressung bedingten Fixierkräfte)
in axialer Richtung zum Heck 11 des Geschosses 1 hin
verschiebbar in der Geschosshülle 2 gelagert. Dabei wird
die Verschiebung mittels einer Ausstoßladung 12 be-
wirkt, die in einem ringförmigen, die Splitterhülle 5 au-
ßenseitig umgebenden Hohlraum 13 angeordnet ist. Der
Hohlraum 13 wird heckseitig durch eine radial vorstehen-
de Kreisringfläche 14 des Gehäuses 7 der Zündeinrich-
tung 6 begrenzt.
[0023] Zur Erhöhung der Steifigkeit des Formteiles 4,
und damit der Sprengladung 3, ist das Formteil 4 mit
acht, gleichmäßig über den Umfang des Formteiles 4
verteilt angeordneten und sich jeweils in Richtung der
Längsachse 100 erstreckenden Versteifungsrippen 15
versehen (Fig.3).
[0024] Wie den Fig.2 und 4 entnommen werden kann,
weist das Formteil 4 in seinem vorderen Teil außenseitig
eine umlaufende nutenförmige Ausnehmung 18 für einen
nicht dargestellten O-Ring auf.
[0025] Soll das erfindungsgemäße Geschoss 1 in ei-
nem vorgegebenen Zielbereich als Splittergeschoss wir-
ken, so wird das Geschoss 1 in Richtung auf den Ziel-
bereich abgefeuert, ohne dass auf die Zündeinrichtung
6 vorher Zusatzinformationen über eine Zündung der
Ausstoßladung 12 übertragen wurden.
[0026] Sobald daher ein an dem Geschoss 1 angeord-
neter Sensor den Zielbereich detektiert, wird die Zünd-
einrichtung 6 und von dieser die Sprengladung 3 aktiviert,
so dass die Splitterhülle 5 aufreißt und Splitter mit hoher
Geschwindigkeit radial in den Zielbereich geschleudert
werden.
[0027] Soll nun das Zielgebiet möglichst wenig durch
Splitter beschädigt werden und lediglich die durch die
Aktivierung der Sprengladung 3 erzeugte Druckwelle zur
Wirkung kommen, so wird von dem jeweiligen Panzer-
kommandanten in die tempierbare Zündeinrichtung 6 ei-
ne Zusatzinformation eingegeben, so dass kurze Zeit vor
der eigentlichen Zündung der Sprengladung 3 die Aus-
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stoßladung 12 aktiviert wird. Durch die dadurch entste-
henden Treibladungsgase wird die aus dem die Spreng-
ladung 3 enthaltenden Formteil 4 und der Zündeinrich-
tung 6 bestehende Baueinheit entgegen der Abschuss-
richtung in dem Zielgebiet ausgestoßen und die Splitter-
hülle 5 verbleibt in dem Restgeschoss. Erst nach dem
Ausstoßen der Sprengladung 3 aus der Geschosshülle
2 wird die Sprengladung 3 dann durch die mit ihr verbun-
dene erste Zündeinrichtung 6 gezündet, so dass die sich
ausbildenden Druckwellen nicht mehr auf die Splitterhül-
le 5 wirken. Die dabei erzeugten Kunststoffsplitter weisen
nur eine geringe Reichweite und eine relativ geringe ki-
netische Energie auf, so dass durch sie eine das Ziel
beschädigende Wirkung in der Regel nicht auftritt.
[0028] Die Erfindung ist selbstverständlich nicht auf
das vorstehend beschriebene Ausführungsbeispiel be-
schränkt. So kann das Formteil 4 beispielsweise auch
aus einem Leichtmetall bestehen, da die bei der Aktivie-
rung der Sprengladung entstehenden Leichtmetallsplit-
ter ebenfalls eine gegenüber Stahl- oder Kupfersplitter
wesentlich geringere Reichweite und geringere kineti-
sche Energie besitzen.

Bezugszeichenliste

[0029]

1 Geschoss
2 Geschosshülle
3 Sprengladung
4 Formteil, Mantel
5 Splitterhülle
6 Zündeinrichtung
7 Gehäuse
8 Flanschteil
9 Innenwand
10 Hinterschneidung
11 Heck
12 Ausstoßladung
13 Hohlraum
14 Kreisringfläche
15 Versteifungsrippe
16 Schraube
17 Gewindebohrung
18 Ausnehmung

100 Längsachse

Patentansprüche

1. Geschoss (1) mit einer Geschosshülle (2), in welcher
eine von einer Splitterhülle (5) umgebende Spreng-
ladung (3) in einem Mantel (4) angeordnet ist, und
einer Ausstoßladung (12), sowie einer Zündeinrich-
tung (6), dadurch gekennzeichnet, dass die
Sprengladung (3) gegenüber der Splitterhülle (5)
axial verschiebbar ist und dass die mit dem Mantel

(4) umgebende Sprengladung (3) aus der Geschos-
shülle (2) mindestens so weit heraus geschoben,
dass sie werden kann bei einer Explosion nicht mehr
auf die Splitterhülle (5) wirkt.

2. Geschoss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Splitterhülle (5) mit der Geschos-
shülle (2) fest verbunden ist.

3. Geschoss nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sprengladung (3) ist in
axialer Richtung zum Heck (11) des Geschosses (1)
hin verschiebbar in der Geschosshülle (2) gelagert
ist.

4. Geschoss nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausstoßladung
(12 derart ausgebildet und in der Geschosshülle (2)
angeordnet ist, dass nach Zündung der Ausstoßla-
dung (12) die entstehenden Treibladungsgase ein
heckseitiges Verschieben der Sprengladung aus der
Splitterhülle (5) heraus bewirken.

5. Geschoss nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zündeinrichtung
(6) derart einstellbar ist, dass die Sprengladung (3)
wahlweise ohne vorherige Aktivierung der
Ausstoßladung (12) oder erst nach Aktivierung der
Ausstoßladung (12) und dem vollständigen Heraus-
schieben der Sprengladung (3) aus der Splitterhülle
(5) gezündet wird.

6. Geschoss nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sprengladung (3)
von einem Formteil (4) aus Kunststoff oder aus ei-
nem Leichtmetall umgeben ist, welches auf ihrer der
Zündeinrichtung (6) zugewandten Seite über ein
ringförmiges Flanschteil (8) mit der Zündeinrichtung
(6) kraftschlüssig verbunden ist.

7. Geschoss nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zündeinrichtung
(6) zur Zündung der Sprengladung (3) eine der
Sprengladung (3) heckseitig benachbarte, tempier-
bare Zündeinrichtung ist.

8. Geschoss nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Formteil (4) aus
einem glas- oder kohlefaserverstärkten Kunststoff
besteht.

9. Geschoss nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Formteil (4) mit mehreren,
gleichmäßig über den Umfang verteilt angeordneten
und sich jeweils in Richtung der Längsachse (100)
des Formteiles (4) erstreckenden Versteifungsrip-
pen (15) versehen ist.
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10. Geschoss nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass es sich bei dem ring-
förmigen Flanschteil (8) um einen Metallring handelt,
dessen Innenwand (9) auf ihrer der Zündeinrichtung
(6) zugewandten Seite mindestens eine Hinter-
schneidung (10) aufweist, welche kraftschlüssig von
dem Formteil (4) umschlossen ist.

11. Geschoss nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Formteil (4) um-
fangseitig eine nutenförmige Ausnehmung (18) auf-
weist, in der ein O-Ring angeordnet ist.

12. Geschoss nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausstoßladung
(12) in einem ringförmigen, die Splitterhülle (5) au-
ßenseitig umgebenden Hohlraum (13) angeordnet
ist und dass die aus dem Formteil (4) mit Sprengla-
dung (3) und der Zündeinrichtung (6) bestehende
Baueinheit eine radial vorstehende Kreisringfläche
(14) aufweist, auf welche nach Zündung der Aus-
stoßladung (12) die entstehenden Treibladungsga-
se wirken.

13. Geschoss nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es sich bei der radial vorstehenden
Kreisringfläche (14) um die der Sprengladung (3) zu-
gewandte Vorderseite der Zündeinrichtung (6) han-
delt.

14. Geschoss nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass es sich bei dem Ge-
schoss (1) um ein flügelstabilisiertes Panzerge-
schoss mit einem Kaliber ≥ 100 mm handelt.

Claims

1. Projectile (1) with a projectile casing (2), in which an
explosive charge (3) enclosed by a fragmentation
casing (5) is disposed in a jacket (4), and an ejection
charge (12) and an ignition device (6), character-
ized in that the explosive charge (3) can be dis-
placed in the axial direction relative to the fragmen-
tation casing (5) and that the explosive charge (3)
enclosed by the jacket (4) can be pushed out of the
projectile casing (2) at least so far that it no longer
acts on the fragmentation casing (5) in the event of
an explosion.

2. Projectile according to Claim 1, characterized in
that the fragmentation casing (5) is joined to the pro-
jectile casing (2) in a fixed manner.

3. Projectile according to Claim 1 or 2, characterized
in that the explosive charge (3) is disposed in the
projectile casing (2) so as to be displaceable in the
axial direction towards the rear (11) of the projectile

(1).

4. Projectile according to any one of Claims 1 to 3, char-
acterized in that the ejection charge (12) is con-
structed and arranged in the projectile casing (2) so
that after ignition of the ejection charge (12) the re-
sulting propellant gases cause a rearside displace-
ment of the explosive charge from the fragmentation
casing (5).

5. Projectile according to any one of Claims 1 to 4, char-
acterized in that the ignition device (6) can be set
up so that the explosive charge (3) is optionally ig-
nited without prior activation of the ejection charge
(12) or only after activation of the ejection charge
(12) and the complete ejection of the explosive
charge (3) from the fragmentation casing (5).

6. Projectile according to any one of Claims 1 to 5, char-
acterized in that the explosive charge (3) is en-
closed by a moulded part (4) of plastic or of a light
metal, which is positively joined to the ignition device
(6) on its side facing towards the ignition device (6)
by means of an annular flange part (8).

7. Projectile according to any one of Claims 1 to 6, char-
acterized in that the ignition device (6) for igniting
the explosive charge (3) is a time-adjustable ignition
device adjacent to the explosive charge (3) on the
rear side.

8. Projectile according to any one of Claims 1 to 7, char-
acterized in that the moulded part (4) consists of a
fibreglass or carbon fibre reinforced plastic.

9. Projectile according to Claim 8, characterized in
that the moulded part (4) is provided with a plurality
of stiffening ribs (15) uniformly distributed over the
circumference and extending in each case in the di-
rection of the longitudinal axis (100) of the moulded
part (4).

10. Projectile according to any one of Claims 1 to 9, char-
acterized in that the annular flange (8) is a metal
ring whose inner wall (9) on its side facing towards
the ignition device (6) has at least one undercut (10)
that is enclosed by the moulded part (4) in a positively
locking manner.

11. Projectile according to any one of Claims 1 to 10,
characterized in that the moulded part (4) compris-
es a groove-shaped recess (18) on its periphery in
which an O-Ring is disposed.

12. Projectile according to any one of Claims 1 to 11,
characterized in that the ejection charge (12) is dis-
posed in an annular cavity (13) that externally en-
closes the fragmentation casing (5) and that the unit
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consisting of the moulded part (4) with explosive
charge (3) and the ignition device (6) comprises a
radially protruding annular surface (14), on which the
arising propellant charge gases act following ignition
of the ejection charge (12).

13. Projectile according to Claim 12, characterized in
that the radially protruding annular surface (14) is
the front side of the ignition device (6) facing towards
the explosive charge (3).

14. Projectile according to any one of Claims 1 to 13,
characterized in that the projectile (1) is a fin sta-
bilized tank shell with a calibre ≥ 100 mm.

Revendications

1. Projectile (1) comprenant une enveloppe de projec-
tile (2), dans laquelle est disposée, dans une gaine
(4), une charge explosive (3) entourée d’une enve-
loppe à fragmentation (5), et comprenant une charge
d’expulsion (12) ainsi qu’un dispositif d’allumage (6),
caractérisé en ce que la charge explosive (3) est
déplaçable axialement par rapport à l’enveloppe à
fragmentation (5) et en ce que la charge explosive
(3) entourée par la gaine (4) peut être ressortie de
l’enveloppe de projectile (2) au moins dans une me-
sure telle qu’elle n’agisse plus sur l’enveloppe à frag-
mentation (5) en cas d’explosion.

2. Projectile selon la revendication 1, caractérisé en
ce que l’enveloppe à fragmentation (5) est connec-
tée fixement à l’enveloppe de projectile (2).

3. Projectile selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que la charge explosive (3) est supportée de
manière déplaçable dans la direction axiale vers l’ar-
rière (11) du projectile (1) dans l’enveloppe de pro-
jectile (2).

4. Projectile selon l’une quelconque des revendications
1 à 3, caractérisé en ce que la charge d’expulsion
(12) est réalisée et est disposée dans l’enveloppe
de projectile (2) de telle sorte qu’après l’allumage de
la charge d’expulsion (12), les gaz de la charge pro-
pulsive générés provoquent un déplacement vers
l’arrière de la charge explosive hors de l’enveloppe
à fragmentation (5).

5. Projectile selon l’une quelconque des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que le dispositif d’allumage
(6) peut être ajusté de telle sorte que la charge ex-
plosive (3) soit allumée de manière sélective sans
activation préalable de la charge d’expulsion (12) ou
seulement après l’activation de la charge d’expul-
sion (12) et le déplacement complet de la charge
explosive (3) hors de l’enveloppe à fragmentation

(5).

6. Projectile selon l’une quelconque des revendications
1 à 5, caractérisé en ce que la charge explosive (3)
est entourée par une pièce moulée (4) en plastique
ou en métal léger, laquelle est connectée au dispo-
sitif d’allumage (6) par engagement par force sur son
côté tourné vers le dispositif d’allumage (6) par le
biais d’une partie de bride annulaire (8).

7. Projectile selon l’une quelconque des revendications
1 à 6, caractérisé en ce que le dispositif d’allumage
(6) pour l’allumage de la charge explosive (3) est un
dispositif d’allumage temporisable adjacent du côté
arrière à la charge explosive (3).

8. Projectile selon l’une quelconque des revendications
1 à 7, caractérisé en ce que la pièce moulée (4) se
compose d’un plastique renforcé par des fibres de
verre ou de charbon.

9. Projectile selon la revendication 8, caractérisé en
ce que la pièce moulée (4) est munie de plusieurs
ailettes de renforcement (15) réparties uniformé-
ment sur la périphérie et s’étendant à chaque fois
dans la direction de l’axe longitudinal (100) de la piè-
ce moulée (4).

10. Projectile selon l’une quelconque des revendications
1 à 9, caractérisé en ce que la partie de bride an-
nulaire (8) est une bague métallique dont la paroi
interne (9) présente, sur son côté tourné vers le dis-
positif d’allumage (6), au moins une contre-dépouille
(10) qui est entourée par engagement par force par
la pièce moulée (4).

11. Projectile selon l’une quelconque des revendications
1 à 10, caractérisé en ce que la pièce moulée (4)
présente, sur sa périphérie, un évidement en forme
de rainure (18) dans lequel est disposé un joint tori-
que.

12. Projectile selon l’une quelconque des revendications
1 à 11, caractérisé en ce que la charge d’expulsion
(12) est disposée dans une cavité annulaire (13) en-
tourant du côté extérieur l’enveloppe à fragmenta-
tion (5) et en ce que l’unité structurelle constituée
de la pièce moulée (4) avec la charge explosive (3)
et le dispositif d’allumage (6) présente une surface
annulaire circulaire saillant radialement (14), sur la-
quelle agissent, après l’allumage de la charge d’ex-
pulsion (12), les gaz de charge propulsive générés.

13. Projectile selon la revendication 12, caractérisé en
ce que la surface annulaire circulaire saillant radia-
lement (14) est le côté avant du dispositif d’allumage
(6) tourné vers la charge explosive (3).
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14. Projectile selon l’une quelconque des revendications
1 à 13, caractérisé en ce que le projectile (1) est
un projectile blindé empenné ayant un calibre ≥ 100
mm.
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